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Weiteres Brückendesaster in Düsseldorf trifft das gesamte Umland! – Nimmt die  
Landesregierung massive Einschränkungen und wirtschaftliche Schäden durch eine 
komplett falsche Priorisierung von PKW- sowie Fuß- und Radverkehr in Kauf? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Rund 2.500 Brücken in Nordrhein-Westfalen – und damit etwa jede dritte – gelten als marode. 
Der schlechte Zustand der nordrhein-westfälischen Verkehrsinfrastruktur ist ein eklatanter 
Standortnachteil, er gefährdet die Mobilität der Bürgerinnen und Bürger, belastet die Wirtschaft 
und beeinträchtigt die Funktionsfähigkeit ganzer Regionen. Insbesondere die für die Verbin-
dung der Wirtschaftsräume und Aufrechterhaltung von Lieferketten relevanten Rheinquerun-
gen sind zunehmend entscheidend eingeschränkt: Von 23 Brückenbauwerken stehen der 
Wirtschaft aktuell nur noch 16 voll, also ohne Restriktionen wie Lastbegrenzungen, zur Verfü-
gung. 
 
Am 10. Juli 2026 in der vergangenen Woche teilte der Landesbetrieb Straßen.NRW kurzfristig 
mit, dass die Josef-Kardinal-Frings-Brücke, die wichtige Rheinquerung zwischen Landes-
hauptstadt Düsseldorf und der Stadt Neuss mit einer enormen Bedeutung für das weitere Um-
land, in Fahrtrichtung Neuss für die Einrichtung einer geänderten Verkehrsführung zunächst 
vollständig gesperrt werde.1 Die Rheinische Post berichtete am 11. Juli 2026, dass die bishe-
rigen Geh- und Radwege aufgrund der fortgeschrittenen Korrosion an den Kragträgern auf 
unbestimmte Zeit gesperrt bleiben müssten.2 Der gesamte Fuß- und Radverkehr werde des-
halb über eine bisherige Kraftfahrzeugspur in Richtung Neuss geführt. Für den motorisierten 
Verkehr steht damit bis auf Weiteres nur noch eine Fahrspur zur Verfügung. Es sei gegenwär-
tig völlig offen, wie lange die Einschränkungen andauerten und ob die einspurige Verkehrs-
führung möglicherweise sogar dauerhaft bis zum Abriss der Bestandsbrücke bestehen bleiben 
müsse. Noch im April 2026 hatte Straßen.NRW erklärt, dass bis zum Herbst keine größeren 
Verkehrseinschränkungen mehr vorgesehen seien. 
 

 
1 Straßen.NRW: B1: Josef-Kardinal-Frings-Brücke: Vollsperrung in Fahrtrichtung Neuss am Freitag 
(10.07.) ab 11 Uhr für den Umbau einer Fahrbahn, 10.07.2026, abgerufen unter: https://www.stras-
sen.nrw.de/ (letzter Zugriff: 12.07.2026). 
2 Christopher Trinks: Noch größere Schäden entdeckt – die Südbrücke ist wieder einspurig, in: RP, 
11.07.2026, abgerufen unter: https://rp-online.de/ (letzter Zugriff: 12.07.2026). 

https://www.strassen.nrw.de/de/meldung/b1-josef-kardinal-frings-bruecke-vollsperrung-in-fahrtrichtung-neuss-am-freitag-10-07-ab-11-uhr-fuer-den-umbau-einer-fahrbahn.html
https://www.strassen.nrw.de/de/meldung/b1-josef-kardinal-frings-bruecke-vollsperrung-in-fahrtrichtung-neuss-am-freitag-10-07-ab-11-uhr-fuer-den-umbau-einer-fahrbahn.html
https://rp-online.de/nrw/staedte/duesseldorf/duesseldorf-neuss-neue-einschraenkungen-auf-der-josef-kardinal-frings-bruecke_aid-151242015
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Eine derartige Einschränkung stellt eine nicht hinnehmbare Belastung für die gesamte Region 
dar. Die Josef-Kardinal-Frings-Brücke ist als Bestandteil der Bundesstraße B 1 eine der wich-
tigsten Verkehrsverbindungen zwischen Düsseldorf und dem Rhein-Kreis Neuss. Sie wird ne-
ben der Rheinbahnlinie 709 täglich von mehr als 50.000 Fahrzeugen genutzt, darunter zahl-
reiche Fahrzeuge von Pendlerinnen und Pendlern sowie des Wirtschafts- und Lieferverkehrs. 
Die Sperrung einer Kraftfahrzeugspur, und damit die Halbierung der bestehenden Kapazitäten 
für den Straßenverkehr, wird zu erheblichen Rückstaus in das Düsseldorfer Stadtgebiet, zu 
zusätzlichen Belastungen für angrenzende Stadtteile sowie zu längeren Fahrtzeiten für Pend-
lerinnen und Pendler durch Umwege von bis zu zwölf Kilometern führen. Gleichzeitig wird der 
gesamte Wirtschafts- und Lieferverkehr in der Region noch weiter eingeschränkt.  
 
Dass eine von den festgestellten Schäden nicht betroffene Kraftfahrzeugspur auf unbestimmte 
Zeit für den Fuß- und Radverkehr gesperrt wird, ist verkehrspolitisch nicht zu begründen und 
lässt sich nur als eine von der schwarz-grünen Landesregierung verantwortete, ideologisch 
geprägte Bevorzugung des Fuß- und Radverkehrs gegenüber dem für Wirtschaft und allge-
meine Mobilität deutlich wichtigeren Straßenverkehr erklären. Tragfähige Alternativen wären 
insbesondere die vorübergehende Umleitung des Fuß- und Radverkehrs über andere Rhein-
querungen, zusätzliche Kapazitäten im öffentlichen Personennahverkehr, vor allem auf der 
Rheinbahnlinie 709, sowie die Prüfung einer Reaktivierung der Hammer Rheinfähre gewesen. 
Besonders irritierend ist in diesem Zusammenhang die Aussage des nordrhein-westfälischen 
Verkehrsministers Oliver Krischer, der noch einen Tag vor der Sperrung, am 9. Juli 2026, beim 
Brücken-Talk der IHK in Neuss von einer „Infrastrukturkrise“ sprach, die „an vielen Stellen 
droht, die Wirtschaft einzuschränken“ und versprach, dass das Thema für die Landesregierung 
und für ihn als Verkehrsminister Priorität habe.3  
 
Darüber hinaus zeigt der nun offensichtlich beschleunigte Verfall der Josef-Kardinal-Frings-
Brücke, dass die bisherigen Planungen für einen Ersatzneubau nicht ausreichen. Noch im 
Februar 2026 hieß es, die Vergabe für den Neubau sei frühestens für das Jahr 2034 und die 
Fertigstellung frühestens für das Jahr 2036 vorgesehen.4 Eine Fertigstellung des Ersatzneu-
baus erst in zehn oder mehr Jahren ist keine Option, ein Ersatzneubau muss innerhalb von 
zwei Jahren möglich gemacht werden. Dafür müssen sämtliche verfügbaren Instrumente zur 
Beschleunigung von Planung, Genehmigung, Vergabe und Bau ausgeschöpft werden. Der 
Erhalt einer leistungsfähigen Infrastruktur und schnelle sowie verlässliche Planungs- und Bau-
maßnahmen sind auch nur mit einer ausreichenden finanziellen und personellen Ausstattung 
der entsprechenden Stellen möglich. Der Lagebericht zum Jahresabschluss des Landesbe-
triebs Straßen.NRW für das Jahr 2024 (Vorlage 18/4241) weist jedoch darauf hin, dass „auf-
grund der mittelfristigen Finanzplanung in den Folgejahren bis 2028 von Jahresfehlbeträgen 
im hohen 2- oder 3-stelligen Millionenbetrag auszugehen ist, die, soweit keine zusätzlichen 
Zuführungen erfolgen, auch zu einem negativen Eigenkapital führen können.“ Auch die finan-
zielle Ausstattung der DEGES, die mit der Planung des Ersatzneubaus beauftragt ist, wurde 
im Landeshaushaltsplan 2026 um gut 26 Prozent reduziert. Es ist zudem nicht nachvollzieh-
bar, wie die Landesregierung noch wenige Monate zuvor von einem weitgehend störungs-
freien Weiterbetrieb ausgehen konnte, während nun kurzfristig erhebliche Korrosionsschäden 
entdeckt werden und eine der wichtigsten Rheinquerungen der Region auf unbestimmte Zeit 
nur noch eingeschränkt zur Verfügung steht. 
 

 
3 Sebastian Beeg: „Man kann von einer Infrastrukturkrise sprechen“, in: RP, 11.07.2026, abgerufen 
unter: https://rp-online.de/ (letzter Zugriff: 12.07.2026). 
4 Rhein-Kreis Neuss: Sachstandsbericht zum Zustand der Josef-Kardinal-Frings-Brücke (Südbrücke) 
mit Bezug auf die zukünftige verkehrliche Nutzbarkeit, 15.01.2026, abgerufen unter: https://ses-
sion.rhein-kreis-neuss.de/ (letzter Zugriff: 12.07.2026).  

https://rp-online.de/
https://session.rhein-kreis-neuss.de/
https://session.rhein-kreis-neuss.de/
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Die Josef-Kardinal-Frings-Brücke ist trotz ihrer Bedeutung für die gesamte Region kein isoliert 
zu betrachtender Einzelfall, sondern steht sinnbildlich für die sich immer weiter verstärkende 
Kaskade an gravierenden Infrastrukturmängeln und Ausfällen in ganz Nordrhein-Westfalen. 
Jeder weitere Ausfall einer Brücke, jeder weitere große Infrastrukturschaden ist für das Indust-
rieland Nordrhein-Westfalen extrem gefährlich. Die Versäumnisse beim Erhalt der Verkehrs-
infrastruktur werden immer mehr zu einem eklatanten Standortnachteil. 
 
 
Der Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr hat die Kleine Anfrage 8428 mit Schrei-
ben vom 5. August 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
Vorbemerkung der Landesregierung 
 
Die Josef-Kardinal-Frings-Brücke ist zum 1. Januar 2025 von kommunaler Baulast der Stadt 
Düsseldorf in die Verantwortung des Landes im Rahmen der Bundesauftragsverwaltung über-
gegangen. Aufgrund des Alters und der Konstruktion des Bauwerks sind zahlreiche Schäden 
vorhanden, so dass ein Ersatzneubau erforderlich wird. 
 
 
1. Aus welchen Gründen wurde der kritische Zustand der  

Josef-Kardinal-Frings-Brücke nicht bereits zu einem früheren Zeitpunkt erkannt? 
 
Bei der Sanierung von Brückenbauwerken wird üblicherweise zunächst eine Dichtigkeit „von 
oben“ hergestellt, wenn diese nicht gegeben ist. Dies dient dazu, fortschreitende Korrosion 
durch Wasser- und Tausalzeinwirkung so weit wie möglich zu reduzieren. Erst danach erfolg-
ten weitere Erhaltungsmaßnahmen von unten wie z. B. die Erneuerung von Korrosionsschutz 
und die Ausbesserung schadhafter Stellen. Dementsprechend hat der Landesbetrieb Straßen-
bau Nordrhein-Westfalen (Straßen.NRW) nach der Übernahme der Brücke zunächst die aus 
der letzten Bauwerksprüfung dokumentierten wesentlichen Schäden, die von der Brücken-
oberseite zu erreichen waren,  behoben.  Als nächster Schritt waren eine eingehendere Be-
gutachtung und die Behebung von Schäden an der Bauwerksunterseite vorgesehen. Dazu 
war das Bauwerk von unten einzurüsten. Im Rahmen der dabei durchgeführten Untersuchun-
gen wurde festgestellt, dass das Schadensausmaß an der Bauwerksunterseite der Deichbrü-
cken weitaus größer ist, als aufgrund der vorliegenden Informationen bislang anzunehmen 
war. 
 
 
2. Aus welchen Gründen hat sich die Landesregierung für eine einspurige Verkehrs-

führung zulasten des motorisierten Straßenverkehrs entschieden? 
 
3. Welche Gründe sprechen aus Sicht der Landesregierung gegen wirtschafts- und 

verkehrsfreundlichere Alternativen zu der einspurigen Verkehrsführung, wie eine 
Umleitung des Fuß- und Radverkehrs über andere Rheinquerungen, zusätzliche 
Kapazitäten im öffentlichen Personennahverkehr oder die Reaktivierung der  
Hammer Rheinfähre? 

 
Die Fragen 2 und 3 werden aus Gründen des Sachzusammenhangs zusammen beantwortet. 
Aufgrund des dringlichen Erfordernisses einer sofortigen Sperrung der Geh-/Radwege wurde 
die aktuell bestehende Verkehrsführung unter Berücksichtigung der Belange aller am Verkehr 
Teilnehmenden eingerichtet. Der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen beobachtet 
gemeinsam mit den örtlich zuständigen Straßenverkehrsbehörden der Städte Düsseldorf und 
Neuss die verkehrliche Situation und prüft kontinuierlich weitere Optimierungsmöglichkeiten. 
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4. Hält die Landesregierung angesichts des sich rapide verschlechternden Zustands 

der Josef-Kardinal-Frings-Brücke an der bisherigen Planung fest, den  
Ersatzneubau frühestens im Jahr 2036 fertigzustellen? 

 
Ziel der Landesregierung ist, die Josef-Kardinal-Frings-Brücke schnellstmöglich zu ersetzen. 
Die mit der Umsetzung beauftragte DEGES nutzt bei den Planungen sämtliche Möglichkeiten 
einer Verfahrensbeschleunigung. 
 
 
5. Welche Maßnahmen ergreift die Landesregierung, um die drohende  

Unterfinanzierung des Landesbetriebs Straßen.NRW zu beheben? 
 
Zu der Finanzierung des Landesbetriebs Straßen.NRW wird auf die Haushaltsaufstellung 2027 
verwiesen. 
 
Zu den Investitionen in den Landesbetrieb Straßen.NRW im Jahr 2026 sowie zur aktuellen 
Berichterstattung wird im Übrigen auf die Vorlagen 18/4788 und 18/5250 verwiesen. 
 
 


